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werden Nebenerwerbsbetrieb e zugelassen, die hauptsächlic h mi t de r Industrie -
arbeiterschaf t verknüpf t sind. Auf diese Weise ist ein e vollkommen e An-
gleichun g an sowjetische Verhältniss e praktisc h verhindert . Statistisch e Ver-
gleiche mi t andere n Produktionsländer n herzustelle n ist deshal b so schwierig, 

weil die Angaben meis t in Prozente n erfolgen un d andererseit s offensichtlic h 

die Bezugssysteme stet s ein e Änderun g erfahren . I n 9 Punkte n faßt Wannen -
mache r die Ergebnisse de r sozialistische n Agrarpoliti k zusammen . Aus ihne n 

sei hervorgehoben , daß die absolut e Produktivitä t nich t an die Vergangenhei t 

mi t freier Wirtschaf t heranreicht . Sie bleibt gegenwärtig fast u m die Hälft e 

hinte r de r Dänemark s zurück . De r Kolcho s ist weniger produkti v als der 

Sowchos . Di e Planerfüllun g überwiegt im Industriesektor , wurd e aber im 

Agrarsekto r noc h nie erzielt . De r Vf. komm t schließlic h auf Grun d seine r um -
fangreiche n Berechnungen , Vergleiche un d Folgerunge n zu der Überzeugung , 

daß der Osten in absehbare r Zukunf t in wachsend e Ernährungsschwierigkeite n 

gerate n wird, die von schicksalhafte r Bedeutun g sein werden . So ist auc h hie r 

die Angst vor dem Hunge r noc h nich t gebannt . Ein e Anzah l von Tabelle n un d 

Diagramme n vervollständig t den Text in anschauliche r Weise. 

Siegertsbrun n bei Münche n Kar l Adalber t Sedlmeye r 

Mirosla v Bùażek, Hospodärsk y zemepi s Ceskoslovenska . Orbis, Pra g 1958. 407 S., 
eine mehrfarbig e Kt . Gin . D M 17,60. 

Derselbe , ökonomisch e Geographi e de r Tschechoslowakische n Republik . Verlag 

Di e Wirtschaft , Berlin 1959. 254 S., 3 Ktn . Geh . DM 9,40. 

Es stimm t nu r teilweise, wenn ma n die deutsch e Ausgabe als Übersetzun g des 

Originalwerke s bezeichne n wollte, den n sie unterscheide t sich doch in manche m 

wesentlich . Da s Origina l ist in erste r Lini e für tschechisch e Leser, die Über -
setzun g für international e bestimmt . Dahe r sind de r tschechische n Ausgabe 

nu r ein e Wirtschaftskart e im Anhan g un d einige Kartogramm e un d Diagramm e 

im Text beigefügt, währen d die deutsch e Ausgabe außerde m noc h 18 Abbil-
dungen , eine Kart e der administrative n Gliederun g un d eine physisch-poli -
tische Kart e enthält . Di e physisch-geographische n Grundlage n wie die Be-
völkerungsverhältniss e werde n in de r tschechische n Ausgabe auf 61 Seiten , in 

der deutsche n auf 51 Seite n behandelt . I m Wirtschaftstei l entfalle n auf die 

Industri e 83 bzw. 73 Seiten , auf die Land - un d Forstwirtschaf t 40 bzw. 33 un d 

auf den Verkeh r 18 bzw. 16 Seiten . I m 3. Abschnit t werde n die einzelne n 

administrative n Kreise (19 +  Prag ) nac h de r alte n Kreisordnun g (1949) — seit 
1960 sind es nu r 10 Kreise un d Pra g — vom wirtschaftsgeographische n Stand -
punk t beschrieben . Diese r Abschnit t ist in de r deutsche n Ausgabe auf 5 räum -
liche Wirtschaftseinheite n (West- un d Südböhmen ; Mittel- , Nord - un d Ost-
böhme n un d Ostslowakei) beschränkt . Ein weitere s Kapite l ist den Wirt-
schaftsbeziehunge n mi t dem Ausland gewidmet . Di e deutsch e Ausgabe schließ t 

mit Schlußbemerkungen , die hauptsächlic h volkswirtschaftlich e un d kultur -
politisch e Problem e der Tschechoslowake i berühren . Di e meiste n historische n 

Bemerkunge n sind in de r deutsche n Ausgabe fortgelassen . De r Verlust der 

Karpatenukrain e wird mi t dem Satz erklärt , daß 1919 Imperialiste n ihr e Be-
völkerun g gezwungen hätten , sich mi t de r Tschechoslowake i zu vereinigen . 

Nac h den einleitende n Kapitel n übe r die Oberflächengestal t un d die geologi-
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sehen Verhältnisse werden die mineralischen Rohstoffquellen des Staates be-
handelt. Das in der tschechischen Ausgabe veröffentlichte diesbezügliche Karto-
gramm ist in der deutschen Ausgabe nicht vorhanden. Der Vf. klagt darüber, 
daß ein befriedigender Überblick über den Reichtum der Rohstoffquellen fehlt, 
vielleicht weil gewisse Bergwerksbezirke der staatlichen Kontrolle entzogen 
sind? Es wird zwar vermerkt, daß der Westen des Landes reich an Uranerzen 
ist und ihre Ausbeute die Tschechoslowakei in die erste Reihe der Uranstaaten 
versetzt, aber im Kartogramm fehlen die einzelnen Lagerstätten. Das Ausmaß 
der unproduktiven Böden hat sich seit 1936 vergrößert, hauptsächlich durch 
menschlichen Einfluß. Seit 150 Jahren ist der Bedarf an Wasser besonders in 
der Industrie gestiegen. 1954 verbrauchte diese 2 Milliarden Kubikmeter, davon 
stammten 85 v. H. aus Wasserläufen und 15 v. H. aus anderen Quellen. Mehr 
als ein Siebentel der Bevölkerung ist gegenwärtig in der Industrie beschäftigt. 
Da 1955 6 Millionen Personen gearbeitet haben, heißt dies, daß ein Drittel 
davon Industriearbeiter sind. Nach 1945 wurde die Industrialisierung der Slo-
wakei in Angriff genommen, zuerst durch Verlagerung von Industrieanlagen 
aus den böhmischen Grenzgebieten für 25 000 Arbeiter. Dadurch wurde die 
Tschechoslowakei zu einem vollwertigen Industriestaat mit Ostrau als Zentrum 
und dem Maschinenbau als Hauptzweig. Es wird zugegeben, daß dieser auf 
einer alten Tradition beruht, weshalb die Tschechoslowakei das erste Land ist, 
das den Weg zum Sozialismus auf einer bereits bestehenden umfangreichen 
Produktion betreten konnte. Ihr ist somit die Aufgabe einer „Schmiede" im 
Lager der sozialistischen Welt zugefallen, die aber mit Rohstoffen und Lebens-
mitteln versorgt werden muß. Es ist auffallend, daß vom COMECON niemals die 
Rede ist. An Gewicht folgten die Brennstoffindustrie und die Energieerzeugung. 
Die Ausnutzung der nuklearen wie der Wasserenergie wird den Kohlenreich-
tum der chemischen Industrie zuführen. 1k der elektrischen Energie liefert 
das Braunkohlenrevier NW-Böhmens, 1U das Ostrauer Gebiet. 1956 erzeugte 
die Tschechoslowakei 12 v. H. der Elektrizität aus Wasserkraftwerken an der 
Moldau und der Waag. Die Elektroenergie-Erzeugung entspricht der Frank-
reichs. Der Erzbergbau versorgt die Wirtschaft nur zu Vs ihres Bedarfes mit 
Eisenerzen. Die Rohstahlgewinnung ist auf die Einfuhr von Eisenerzen aus 
der SU angewiesen. Die chemische Industrie hat ihren Hauptsitz in Brüx und 
Preßburg. In der Ostslowakei wird sie ausgebaut. Im Ostrauer Gebiet ist sie 
durch den Mangel an Brauchwasser gehemmt. Ein Problem bildet die Nutzung 
der Abfälle aus den Abwässern der chemischen Betriebe. In weiteren Ab-
schnitten werden die Baustoff- und Bauindustrie, die Leichtindustrie (Textil-, 
Leder- und Schuhindustrie), die Holzverarbeitung, die polygraphische, ferner 
die Musikinstrumenten- und die Filmindustrie behandelt. Die drittgrößte In-
dustriegruppe ist die Nahrungs- und Genußmittelindustrie, die 22 verschiedene 
Fertigungszweige umfaßt und zu 4/s heimische Erzeugnisse verarbeitet. In der 
Ostslowakei entsteht ein neues Zentrum dieser Industriegruppe. Von den Ge-
samtinvestitionen entfällt auf die Slowakei 1U, da diese an Rohstoffen und 
vor allem an Wasserenergie reich ist. 

Der zweite Hauptteil des Buches ist der Land- und Forstwirtschaft gewidmet. 
Das Wort Kolchos fehlt in diesem Abschnitt. Es wird erwähnt, daß die „bürger-
liche" Bodenreform 4 Millionen ha landwirtschaftlichen und Forstboden kon-
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fiszierte, währen d die neu e Art der Konfiskatio n als „fortschreitende r Über -
gang der tschechoslowakische n Landwirtschaf t zum Sozialismus " bezeichne t 

wird. In de r deutsche n Ausgabe fehlt die Zusammenstellun g der Eigentums -
verhältniss e des landwirtschaftliche n Boden s (des staatliche n ode r sozialisti-
schen Sektors , de r Kleinerzeuge r un d de r Kapitalisten) . Di e Mechanisierung , 

aber auch Arbeitermange l verlangen angeblic h nac h eine r Sozialisierun g des 

Bodens . Auf eine n Arbeite r entfalle n 4,1 ha landwirtschaftliche n Boden s un d 

1 Trakto r auf 170 ha (1957). Di e ha-Erträg e liegen unte r dene n Dänemarks , 

der Niederland e un d der Bundesrepublik . Ma n will sie auf Koste n der Anbau -
fläche un d des Konsum s erhöhen . Di e Hälft e des Konsum s wird durch . Einfuh r 

aus de r SU un d Rumänie n gedeckt . Di e Viehzuch t erreich t noc h nich t den 

Vorkriegsstand . Diese s Kapite l wird durc h die Arbeit von W. W a n n e n -
m a c h e r ergänz t un d kritisch erläutert. 1 Di e Hauptänderun g dieses wirt-
schaftliche n Sektor s liegt in der erhöhte n Bedeutun g der Slowakei sowie in 

der Vergrößerun g der Weidefläch e um 100 000 ha un d in de r Aufforstun g des 

böhmisch-mährische n Grenzgebietes . Innerhal b de r Verkehrsverhältniss e ist 

de r große Ausbau des Umladebahnhof s in Ciern a n. T. am End e der Streck e 

der „Freundschaft " von Sillein bis zur tschechisch-sowjetische n Grenz e von 

Bedeutung . 

Da s Literaturverzeichni s de r tschechische n Ausgabe beschränk t sich auf sehr 

wenige Angaben , das der deutsche n ist erweitert . Trotzde m fehlen wichtige 

deutsche , aber auch tschechisch e Werke. Di e Ortsname n sind durchweg s 

tschechisch , nu r Pra g träg t die deutsch e Bezeichnun g auf den beigegebene n 

Karten . Peinlic h ist ma n dabe i bedacht , die schlesische n Ort e polnisc h un d die 

ungarische n madjarisc h zu benennen . Allerdings kan n die topographisch e Kart e 

ihr deutsche s Vorbild nich t verleugnen , den n ma n liest Nögrede r Gebirg e un d 

Bükk-Gebirge . I n de r Beschriftun g der Abb. 16 der deutsche n Ausgabe mu ß 

es heiße n „Bezdrewe r Teich bei Frauenber g (Hlubokä) " un d nich t „be i Wittin -
gau (Tfeboń)" . De r Auto r bemüh t sich, ein objektives Bild, soweit es die 

statistische n Prozentzahle n überhaup t ermöglichen , de r wirtschaftsgeographi -
schen Verhältniss e de r Tschechoslowake i zu vermitteln . Ma n erhäl t eine Vor-
stellun g von der Umgestaltun g de r Wirtschaf t durc h die sozialistische Methode . 

Wie ma n erkenne n kann , schmieg t sich die Gebietsrefor m 1960 den Wirtschafts -
bezirke n an . 

Siegertsbrun n bei Münche n Kar l Adalber t Sedlmeye r 

1) siehe Besprechun g S. 558. 

Emerich Nemec, Listinár Tesinska (Code x diplomaticu s Ducatu s Tessinensis) . 

Sbirka , listinneh o materiał u k dejina m Teśinkeh o Pobeskydi . [Sammlun g 

des urkundliche n Material s zur Geschicht e des Teschene r Beskidenlandes. ] 

Tschech.-Teschen , Archivalisch e Beilage der Nachrichte n des Bezirks-
museum s in Tschechisch-Teschen . Teil 1 (1155—1399), 1955; Tei l 2, 1. Lief. 
(1400—1459), 1958, je 112 Nummern . 

Da s noc h im Gan g befindlich e Werk will in seinem erste n Ban d die Urkunde n 

des Herzogtum s Tesche n bis 1526, zum Beginn der österreichische n Zeit , brin -
gen, denk t also offenbar an ein e Fortsetzun g noc h übe r diesen Zeitpunk t hin -
aus. Di e Urkunde n werden meis t im vollen lateinischen , deutsche n ode r tsche -


